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Zur Konzeption: 

I. Ziele des Gemeinschaftskunde-Unterrichts 

Das Fach Gemeinschaftskunde soll die Schüler zum Wahrnehmen 
und zur Analyse gesellschaftlicher Zusammenhänge befähigen. 
Hierdurch soll das Selbstverständnis der Schüler und .ihre 
Handlungsfähigkeit in gegenwärtigen und zukünftigen Rollen, 
Funktionen und Situationen gefördert werden (z. B. als 
Schüler, in der Ausbildung, im Beruf, als Familienmitglied, 
als Wahler, als Mitglied von Interessenverbänden, Gewerk-
schaften, Parteien etc.). 

Der Unterricht soll dazu beitragen, den Schüler auf Selbst-
bestimmung und Mitwirkung in einer demokratischen Gesell-
schaft vorzubereiten. Grundlegende FrageL der Gesellschaft 
sollen an konkreten Fällen dargestellt und wichtige Sach-
verhalte an Problemstellungen erarbeitet werden. 
Das Fach wird nur zum Teil durch eine Stoffsystematik be-
stimmt und zielt vor allem auf grundlegende Fähigkeiten 
ab, die durch eine zielgerichtete Gestaltung des Unter-
richts · aufgebaut werden: 

Der Unterricht in Gemeinschaftskunde soll bei den Schülern 
folgende Fähigkeiten entwickeln: 

- Fähigkeit zur Orientierung 

- Fähigkeit, politische Informationen zu beschaffen, zu 
sichten und zu nutzen 

- Fähigkeit, politische Konflikte zu analysieren (auf 
Interessen und Wertvorstellungen zu befragen). 

- Sensibilisierung für Recht und Unrecht 

- Empfindlichkeit gegenüber der Unterdrückung elementarer 
menschlicher Rechte 

- Toleranz gegenüber Andersdenkenden und Minoritäten 

Sensibilität gegenüber den eigenen Vorurteilen. 

0 •• 



- 2 -

- Urteils- und Handlungsfähigkeit 

- Fähigkeit, einen bewußten eigenen Standpunkt zu beziehen, 
ihn zu reflektieren und ihn eventuell zu verändern 

- Entscheidungsbereitschaft und Mut zum Eintreten für die 
eigene Überzeugung 

- Fähigkeit und Bereitschaft, Bindung~n zu sozialen Gruppen 
einzugehen, respektive zu lösen 

- Fähigkeit, alternative Handlungsmöglichkeiten zu entwickeln 
und ihre Folgen zu reflektieren 

Fähigkeit, Initiativen zu entwickeln und sie mit Ausdauer 
zu verfolgen. 

II. Unterrichtsinhalte 

In der Gemeinschaftskunde müssen bei der Themenauswahl 
Aktualität, grundlegende Information, Schülerinteresse 
und Verfügbarkeit geeigneter Materialien immer mit beach-
tet werden. Die Reihenfolge der Themen in den Klassen 9 
und 10 sowie deren Konkretion (Fälle, Situationen usw.) 
ist daher offen für die selbstverantwortliche Entscheidung 
des Lehrers in seiner Klasse/Lerngruppe im Zusammenwirken 
mit den Schülern. Der Lehrplan bestimmt die Themen und die 
Richtung der Behandlung, um ein Mindestmaß inhaltlicher 
Abstimmung zu gewährleisten. 

Um aus dem umfangreichen Gebiet der Sozialkunde eine sinn-
volle und hinreichend ausgewogene Auswahl zu treffen, wurde 
als Hilfe der politisch-gesellschaftliche Erfahrungsbereich 
zunächst in die fünf Lernfelder Sozialisation, Öffentlich-
keit, Wirtschaft, Recht, Internationale Beziehungen ge-
gliedert, wobei allerdings nicht davon ausgegangen wurde, 
daß politisch-gesellschaftliche Sachverhalte sich nur einem 
Feld zuordnen lassen. Für jedes Lernfeld wurden wesentliche 
Begriffe (Essentiale) aufgenommen, um zu gewährleisten, daß 
bei der Auswahl der Themen zentrale Aspekte der Lernfelder 
berücksichtigt werden. 
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Neben den Lehrplanthemen soll im Gemeinschaftskunde-Unterricht 
Gelegenheit bleiben, je nach Aktualität und Schülerinteresse 
weitere Themen aufzugreifen. Dabei gilt es u. a. 

- Hilfen zu geben für das Verständnis des politisch-gesell-
schaftlichen Geschehens, d. h. politische Strukturen und 
deren zusammenhänge sichtbar zu machen 

- Raum zu schaffen, daß Schüler auch eigene Erfahrungen und 
Probleme in den Unterricht einbringen und Hilfen und Ant-
worten finden können 

- den Schüler für grundsätzliche Wertentscheidungen des 
Grundgesetzes aufzuschließen 

- die Frage nach den grundlegenden Bedürfnissen der Menschen 
aufzuwerfen und Grad und Möglichkeit der Erfüllung bzw. 
Nichterfüllung zu prüfen 

- die politisch-soziale Phantasie anzuregen und Chancen 
zum Handeln im Umfeld der Schüler aufzuzeigen. 

III. Unterrichtsmethoden 

Grundsätzlich sollen Methoden im politischen Unterricht 
Selbständigkeit und Selbstverantwortung der Schüler ini-
tiieren. Daher sind solche Methoden vorzuziehen, die wie 
Projektunterricht, Rollenspiel/Planspiel, Erkundung, 
Expertenbefragung u. a. den Schüleraktivitäten Raum 
geben. Es darf aber nicht verkannt werden, daß die 
schulischen Möglichkeiten der methodischen Entfaltung 
des Gemeinschaftskunde-Unterrichts Grenzen setzen. Es 
wird die Phantasie und das Engagement des fachkundigen 
Gemeinschaftskundelehrers voll in Anspruch nehmen, Wege 
zu finden, die diese Grenzen ausweiten (fächerübergrei-
fender Unterricht, klassenübergreifende Projekte, Epochen-
unterricht u. a.). Die Planung des Unterrichts sollte in 
diesem Fach selbstverständlich den Schülern offengelegt 
werden; eine starke Planungsbeteiligung der Schüler ist 
wünschenswert. 
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Vorbereitung und DurchfÜhrung des Gemeinschaftskunde-Unter-
richtes üben Elemente politischen Handelns, vermitteln 
Methodenkenntnis (gezieltes Beobachten, elementare Unter-
suchungsstrategien, Übung unterschiedlicher Gesprächsfor-
men, Anwendung des Interviews usw.) und ermöglichen es, 
erworbene Qualifikationen zu erproben. 

IV. Zur Handhabung des Lehrplans 

Der Lehrplan bestimmt die Lernziele auf einer mittleren 
Abstraktionsebene, so daß sie insgesamt gebündelter for-
muliert werden können. 
Diese Formulierungsebene eröffnet dem Lehrer einen Spiel-
raum bei der Konkretisierung. Aus diesem Grunde konnte 
auch darauf verzichtet werden, im Lehrplan spezifische 
Anforderungen der Realschule und des Gymnasiums bei den 
jeweiligen Themen gesondert auszuweisen. Diese Abstimmung 
nimmt der Lehrer und die Fachkonferenz vor. 

• • • 
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Gemeinschaftskunde 
Ubersicht Klasse 9/10 

Lernf eldbezogene 
Stichwörter / Begriffe 

Normen, Rolle, Vorurteil 

Willensbildung, Legitima-
tion, Machtausübung 

. Bedürfnisse, Arbeit, 
Einkommensverteilung 

Recht, Gesetz, 
Gerechtigkeit 
(vgl. dazu auch Arbeits-
mappe Rechtserziehung) 

Spannungsfelder, 
Friedenssicherung 

Themen 

- Erziehung und Familie 

- Habe ich als Bürger überhaupt 
eine Chance politischer Ein-
flußnahme? 

- Meinungsbildung - Meinungsbe-
einflussung 

- Soziale Marktwirtschaft -
Die Wirtschaftsordnung der 
Bundesrepublik Deutschland 

- Tarifauseinandersetzung und 
-regelung 
Konflikt um Lohn und Leistung 

- Was .bringt die Volljährig-
keit? 

- Kriminalität und Resoziali-
sierung 

Leben wir auf Kosten der 
Armen? -
Entwicklungs- und Industrie-
länder 
Ist der Weltfrieden erreich-
bar? 
Möglichkeiten der Friedens-
sicherung 



Fach / Lernbereich Themenbereich I Thema 
1 

Gemeinschaftskunde Erziehung und Familie 

1 

LERNZIELBEREICH 

Richtung der Behandlung! ·Kenntnisse Fertigkeiten 
Verhaltensdispositionen 

Analy~e von Familien-

beispielen, insbeson-

dere im Hinblick auf 

Erzieltµngsziele und 
Brzie 'mngsmi t tel 
sowie deren gesell-
schartlichen Zu-
samme nhang' 

1 

1 
Kenntnisse/Fert~gke it en 

- anhand vorgegJbene r historisch~r 
oder kultur- dder schichtenspezifi-
scher Beispie~e unterschiedliche 

. Erziehungszie~e lind -mittel erkennen 
- F ä higkeit, he~ d e r Ue urteilung kon-

kret e n ~rziehJngsverhu ltens ~ie per-
sdnlichen und leesellschaftli~hen 
Bedingungen mit einzubeziehen 

- Erziehungszieil e und -mittel auf' ihre 
WirKune und ~re ~erechtigung hef~a-
c;en j 

- in v~rgegeben~n ~ ituationen ein ge-
eienetes r:r·zi,hnng sverhal ten ent-
we r1'en 

' 1 Verha ltensdispo1itionen 
- llereitscha f't, lüber ~ ; rziehnnr;si'<iele 

und -mit te .L n4chzu<lenken unc1 z, H . 
mit El .tern, l :ireund e n und Lf>hrern 
d a rüber zu splechen 

- l :ereitschaft, lt'iir als positiv er-
kannte 1:rzieh1rn p; sziel e und -mitt e l 
einzutreten I 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

Begriffe 
Fachsprache 

BP.zugsgruppe 
Holle 

:O: ozialisation 
J:rziehungsziel 
Erziehunr;s-
mi tt e l 

1 

Zeltl)edarf Schulart /-stufe 1 Beruf Klasse / Kurs 

9 - 13 Stund4tn 
Sek:undsrstui'e I 

Healschule 

Gymnasium 9 / lo 

Literattr / Medien 

llJ Weber~ .ellermann, 
Ingeborg, Die Familie. 
Geschichte, Geschichten 
und ~ilder. Insel Ver-
lag Frankfurt 1976 

L2) ~eber-Kellermann, 
Ingeborg, Uie deut s che 
Familie. ~ersuch ein e r 
5 ozialgeschich1>e, :-; uhr-
kamp Taschenbuch 1!:!5, 
~·rankf'urt 1 974 

l:3) Eb e l/Grame r/ }; ickel-
pas c h/J(ühne, J'amilie 
in der Gesellschaft, 
Gestalt-~ tandort-runk
tion, Teil l und II, 
Lexika-Verlag Gräfenau 
1978 .~onderaus gab o f'ür 
die ~ chrif'tenreih e der 
Bundeszentrale für po-
1 i tische iiildunß,Lonn, 
Band 133 

lc.4J FT l~HJ I; (4~ Hin.) 
~5) Helbig, Ludwig. 

Politik im Aufriß Hd.I 

LERNORGANISATION 
Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtverfahren 

Das Thema s.oll entweder mit einer histori-
schen . oder typologischen Schwerpunktsetzung 
beh.andel t werden. Dahei ist die typologische 
Schwerpuhktsetzung offen sowohl für die Be-
arbeitung kulturvergleichender als auch 
schichtenve rgleichender Beispiele. llieser 
Absicht f'olgend, bietet sich folgender Aufb ,cu 
des Unterrichts an: 
1. ,,nschauung 
- historische Beispiele 

(Lit.1 ,S.7-299. Lit.s,s.6-10,Lit.7,s.44-50) 
oder 

- kttlturbezogene Be_ispiele 
(Lit.4; Lit.6; Lit.5,s.1-6;Lit.7,s.42) 
oder · · 

- 'S'Ch'ichtbezoe;ene Beispiele 
(Lit. 5 ,S-1 ci/11;S.1 J/14) 

2. Analyse nach Aspehten (persdnliche und 
gesellsr,haf'tliche Bedingungen) 

a) unt e rs c hiedliche Erziehungsmittel und 
Erziehune;sziele 

b) die Holle des Y.indes/die Rolle von Junp:en 
und Miidchen 

c) die Erzieher außerhalb der J"arlilie 
(Bezugsgruppen, Zeitumstände und Medien) 

Diesterweg Verlag ·13. Beurteilune von Wirkun~en, JJerechtip;ung 
Frankfurt/M., 1.Aufl.19 3und Notwendip;keiten \-)estimmten J<:rziehungs-
6) siehe Handrei c hung verh;iltens 
zum Lehrplan · 4. Anw e nd11nt; n e s GP.lernten aut' neue Beispiele 

15:7) Hilligen, Wolf'gane , 
u. a. , S ehe·n-:Heurtei1en 
Handeln. 7/ 1 o, llir .'<ch-
graben Verlag Frank-
furt am Main o.J. 

Konkretisi e rung siehe Hanrlreichune:en 

b 



T~emenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 

. 1 
Habe ich als Bürger überhaupt eine 

Gemeinschaftskunde Chance politischer Einflußnahme ? 

1 

LERNZIELBEREICH 
' 1 Fertigkelten / 
: Verhaltensdispositionen 

Richtung der Behandlung 1 Kenntnisse Begriffe 
Fachsprache 

Erkunden der Möglich-
keiten der Einflußnah-
me ies Bürgers auf 
politische Entschei-
dun~en 

Verhaltensdia ositio n 
- ereitschaft, nte und •ert-

vorstellungen in S lidarität mit 
anderen durchzusetzen und Kompro-
misse einzuge~en 

Kenntnisse und Ferti~keiten 
- die Aufgaben und d e Stellung des 

Parlaments in der Rarlamentarischen 
Demokratie kennen / 

- erkennen, da~ die Staatsgewalt vom 
Volke ausgeht, indem das Volk pe-
riodisch über die Zusammensetzung 

Parlament 
Bundestag 
Bundesrat 
Bundesregierung 
Bundesverfas-

sungsgericht 
Bundespräsident 
Bürgerschaft 
Senat 
freies Mandat 

des Parlaments in ireien Wahlen ent-
scheidet (Legitimations- und Kontrol•-
funktion) 

- die Rolle und Funk~ion der Parteien 
bei der politischenjWillensbildung 
in der Bundesrepub ik kennen 

- die politische Rol e und Funktion 
von Verbänden, Bürgerinitiativen, 
Mtlssenmedien u.a. 1tinflußfaktoren 
einschätzen 

- überlegen und erkunden, welche Ein-
flußmöglichkeiten ~ürger der Bundes-
republik über ihre 'Teilnahme an den 
Parlamentswahlen Ul!ld die Mitwirkung 
in Parteien hinaus in Anspruch neh-
men können (Mitwiriung in Verbänden 
oder bei Bürgerinitiativen, Veröffen•-
lichung der eigene! Meinung und Un-
terstützung der Me nung anderer, 
Teilnahme an Demon trationen u.a.) 

1 

Zeltbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klaue/Kurs . 
i 

8 - 1o Std, Sekundarl!lture I 9/1o 
Realschule 
Gymnasium 

Literatur I Medien 

Für Lehrer 

Wolf, Werner, 
Der Wahlkampf - Theorie 
und Praxis, 
Verlag Wissenschaft u. 
Politik, Köln 1980 

Jesse, Eckhard, 
Die Demokratie der 
Bundesrepublik Deutsch-
land, Colloquium Verl. 
Berlin 1978 

Für Schüler 

Bundeszentrale für pol. 
Bildung (Hg.), Bonn, 
Informationen zur pol. 
Bildung Nr. 185, Bundes 
tagswahl 1980 - die 
Parteien und ihre Pro-
gramme 

Br.aun, Ch. u. Willamows 
ki, R., Parteien und 
Wahlen, Arbeitsheft, 
Reihe uiesterweg Model~ 
für den pol. Unterricht 
Sek. I. Frf. 1980 

Filme: 
Bürgerinitiativen bei 
einer Flughafenplanung 
LaBiSt Nr. 32 26 36 

!
Wählen 
LaBiSt Nr. 32 3o 72 

1 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise/ 
Unterrichtsverfahren 

Empfehlungen zum Unterrichtsverfahren 
Diese UE sollte so in die Stoffplanung der 
Klassen 9 und 1o eingeordnet werden, daß sie I ~ „ 
in die Vorbereitungszeit von Parlamentswahlei 
zur Bürgerschaft(Stadtteilbeirat), zum 
Bundestag oder zum Europäischen Parlament 
fällt. 

tl Alternativ hierzu würde sich allerdings auch 
der Nachvollzug eines bestimmten Gesetzge-
bungsverfahrens (z.B. Gesetz zur Neurege-
lung des Volljährigkeitsalters) oder die 
Bearbeitung eines tstadtteilbezogenen) 
Projektes oder die Analyse mehrerer Fälle 
anbieten; auch ein .Planspiel, wie es in der 
'Gegenwartskunde' 4/77, Leske Verlag dar-
gestellt ist, wäre geeignet. 
Kontakte zum Landesparlament, dem Stadtteil-
beirat, einzelnen Abgeordneten oder zu 
Parteien sollten ebenso gesucht werden wie 
auch zu politischen Jugendv .Er:,:bäildab~ ;.Die 
Möglichkeit, politisch engagierte ältere 
Schüler in der Klasse über ihre Aktivitä-
ten berichten zu l•ssen, sollte beachtet 
werden. 

?-



-- -- -

Fach / l.NnbM!ich Th«nemwch 1 ThrnO 
1 

1 

Gemeinschaftskunde Meinungsbildung - Meinungsbeeinflussung 

l 

LERNZIEL BEREICH 

IRJt;htcng dt!r &lodcng ~n/~ F+rtJg/ffNIM . . 
V~ 

Untersuchung des 
Prozesses der Nach-
richten und Meinungs 
vermittlung in Pres .,, 
Hörfunk und Fern-
sehen 

Verhaltensdispositionen 
- Bereitschaft, verschiedene Medien 

als Informationsquellen zur Bildung 
der eigenen Mein~ng heranzuziehen 
Distanziertheit ~egenüber der Rich-
tigkeit und ~ollständigkeit des 
medienvermittelten Healitätsbildes 

- Bereitschaft, für die ~rhaltung der 
Meinungs- und rressefreiheit einzu-
treten 

Kenntnisse / Ferti~k·eiten 

- erkennen, da~ ein Gro~teil unserer 
Realitätssicht d1rch Massenmedien 
vermittelt ist 

- erkennen, daö der Anspruch nach 
objektiver Beric;1terstattung nur 
unv.ollkommen erf illbar ist 

- wissen, da~ die ireiheit der Mei-
nungsäu~erun~ uni die Pressefreiheit 
vom Grundgesetz ;eschützt werden . 

- e+kennen, dau politische, wirtschaft-
liche und gesell ·1chaftliche M·acht-
träger zur Durchqetzung ihrer eigener. 
Interessen die Meinun~s- und Presse-
freiheit unterla 1fen können 

- fhhig sein, wertenae, meinungsver-
mittelnde ~lemente in Nachrichten-
meldungen und ihrem Kontext zu 
erkennen 

S.,,B• 
,__,..,, q;rw 

14eintl....gsfx~ib.. 
Presaefrei eit 
llaeaenmedi n 
Objektivit 't 
Zensur 
Manipulati~n 

~ 

a/tb«b( Schulart I ~ul~ I B«-uf J<I~ I Kcrs 
Sekundarstu.f e I 

9 - 13· Stunden Realschule 9/10 .. 1 Gymnasium 1 

~- -

LERNORGANJSATION 

Literatcr I /tll«JiM 
für Lehrer 
Politische Aommunika-
tion - ~ine ~inf ührung 
Hg. Projektgru~pe am 
Institut für ~ommunik
~iss. ner Univ. hlünch~ 

. Verlag ~olker Spiess, 
Berlin 1976 

s ·chulz, Winfried 
Die Konstruktion von 
Realität in den ~ach
richtenmedien 
Freiburg 1976 

Steffen, M~nfred 
Das Geschäft mit der 
Nachricht - Agenturen, 
Redaktionen, Journa-
listen 
München 1971 
dtv 779 
Zoll, Ralf und Hennig,h 
Massenmedien und ~ei
nungsbildung 
•ünchen 1970 
"'"i:;;;rnbüche r 
Horst Becker u.a. 
Thema Politik 
Klett,Stuttg.1976 
Kap. 5 Mitteilen u. 
Verstehen 
Hilligen-Gagel-Buch 
Sehen Beur·teilen Hcan 
deln, Hirschgraben 
1978, Kap. 8 
Wirklichkeit - durch 
Meaien veimittelt 
Grix - Knöll 
Lernfeld Gesellschaft 
Diesterweg 1974 
Kap. 4 Fernsehen 
K.g. Fischer 
Gesellschaft u.Politik 
Metzler, Stuttcz;art 
1g74. insb. s. 2~ ff, 

ErgllnzM<» Ar~/tshnMls. 
Urtwrlchtsvw-fdnn 

D e Lernziele könnten unter Beachtung wich-
t ger didaktischer Prinzi r ien wie Anschau-
1 chkeit, Aktualitüt und Schüleraktivität 
z.B. durch folgende Unterrichtsgestaltung 
an;estrebt werden: 
I Das Problem der Au's,..ahl und Gewichtunp; 

der Nachrichten 
1. Konfrontation 

Erarbeitung von V1andzeitun~s-Titelblät
tern ~usgewählter Zeitungen (Abonnement 
und Boulevardzeitupgen) auf der IDf.-
grundlage von vorgespielten Hörfunk-
Nschrichten/ Presseagenturmeldungen/ 
Tacz;esschau. F~r Boulevardzeitungen Er-

. gänzungsmaterial aus Illustrierten z. 
bereithalten; evt. durch Schüler-Ton-
bandaufzeichnungen von verschiedenen 
Vortages-Nachrichtensendungen variieren 

2. Erarbeitung/ Information 
Durch Vergleich der Arbeitsergebnisse 
untereinander und mit den realen Zei-
tungen werden Gr~nde für die Unter-
schiedlichkeit erarbeitet. 
Information: Bericht über eine Redak-
tionskonferenz (s. Hilligan a.a.O. s. 81), Stellung der Redaktionskon-
ferenz im Pr~ze~ der Meinungsbildung 
bei der Herstellung einer Zeitung (ebdE 
Heranziehen Art. 5 GG, Pressegesetz„ 

3. Problematisierung 
z.B. ~bjektivit~t?; Wer sollte bestim-
men, was in der Zeitung steht/ in 
den Hörfunk-~~chrichten gesendet wird?; 
Demokratie lebt von Informationen -
Gibt es falsche Informationen? 1 

(s. Becker a.a.o. s. 93 ff) 1 

II 
Il Das Problem der· i/e!""'ischung von Nachricht 1 

und nertung/ Meinung 1 
1. N~gativ-ßeieDiele (s. Fischer S.29/30) 

in korrekte ~achrichten als ~achinf or-
mation umschreiben .., 

' · l!.in ... 11 1.achrichtentext auf Wertuncz;en , 
und Meinun~sbekunduncz;en hin untersuche1 

(\ 

1 

1 

1 



Tftemenleiste 
Fech I Lernbereich Themenbereich Theme 

1 
Soziale Mar~twirtschaft -

Gemeinschaftskunde die ~irtschaftsordnung der Bundesrepublik 
Deutschland 

1 

LERNZIELBEREICfi 
1 

Richtung der Behandlung 1 Kenntnl ... 1 Fertigkelten I 
: Verhaltensdlsposltlonen 

U.1.&tersuchen der 
Grundzüge der 
Wirtschaftsordnung 
der Bundesrepublik 
Deutschland 

Verhaltensdispositionen 
- Aufgeschlossenheit fur wirt-

schaftspolitische Fragestel-
iungen 

-·Bereitschaft, sich mit der ge-
genwärtigen Wirtschaftsordnung 
der Bundesrepublik auseinander-
zusetzen und Alternativen und 
deren Konsequenzen zu überden-
ken 

Kenntnisse und Fertigkeiten 
- Zusammenhänge von . Produktion, 

Einkommen, Verbrauch, Sparen, 
Investition, Vermögensbildung 
am einfachen Kreislaufmodell 
darstellen und diskutieren 
können 

- die wesentliche Merkmale der 
Marktwirtschaft in Bezug auf Pla-
nung, Eigentum an den Produk-
tionsmitteln, Ziel des Wirt-
schaftens, Einkommens- und Preis-
bildung kennen 

- alternative Formen von Organi-
sation les Wirtschaftsprozesses 
überlegen· 

- verschiedene Markte daraufhin 
überprüfen, ob Zustandekom:nen 
und Auswirkungen des Preises den 
Re reln des freien Wettbewerbs-
marktes entsprechen; nach Gründen 
für das Abweichen von dieser Preis-
bildung suchen · 

- Gründe für das ~ingreifen des 
Staates kennen, und die staat-
lichen Ma~nahmen den Bereichen 
Wettbewerbspolitik, Einkommens-
politik, Sozialpolitik, Gesell-
schaftspolitik wie Mitbestimmung, 
Konjunktur- und Strukturpolitik, 
Gf f entliche Unternehmen zuordnen 
können 

Begriffe 
Fachsprache 

Markt 
Konkurrenz 
Privateigentum 
Produktions-
mittel 
'Wirtschafts-
poli t ik 
Sozialpolitik 
Gesellschafts-
politik 
Frei Markt-
wirtschaft 
Soziale Markt-
wirtschaft 

Zeltbedarf Schulart/ ·stufe / Beruf Kla ... /Kura 

i 
8 - 1o Std. Selamdarstuft I 

9/1o Realschule 
Gymnasium 

Uteratur I Medien 

Für Lehrer 
Hermann Adam 
Brauchen wir eine neue 
lirtschaftspoli.tik? 
Bund-Verlag, Köln 1977 
Heinz Lampert 
Die Wirtschafts- und So-
zialordnung der Bundes-
republik Deutschland, 
Reihe 'Geschichte und 
Staat', Band 1o7/1o8 GB, 
Günter Olzog Verlag, 
München 1976 
Uwe Taenzer 
Grundlagen der Wirtscha1 
wissenschaften, ·u 
Teil 1, Einführung 
Klett-1/erlag, Stuttgart 
Informationen zur poli-
tischen Bildung Br. 180 
aus 1979, 
~irtschaft H. 4, WirtM 
schaftsordnungen im Ver-
gleich, 
Hg. Bundeszentrale für 
politische Bildung, Bonr 

Für Schüler 
Die eingeführten Lern-
büchbr -enthalten jeweils 
Beiträge zu einzelnen 

IAspekten der UE. 

~eiter Literatur sowie 
Material für Schüler 
s. Handreichungen 

LERNORGANISATION 

E19inzende Arbeitshinweise/ 
Unterrichtsverfahren 

Das 'lhema Soziale Marktwirtschafi 
kann auf verschiedene Weise behan-
del~ werden; naheliegend und erprobt 
si:md_ die folgenden Wege: 
- problemorientiert ( ~nes oder meh-

rere aktuelle Probleme werden :sum 
Ausoi:anp;spunkt der Behandlung uDd 
weiterer Fragestellungen gemacht,z.B. 
Versorgung mit ausreichendem, er-
schwinglichem Wohnraum im aktuellen 
Zusammenhang der Hausbesetzungen) 

- historisch vergleichend (freie 
Marktwirtschaft. des Liberalismus/ 
Soziale Marktwirtschaft in der .Bun-
desrepublik), auch Vergleich Modell/ 
Realtyp möglich 

1

- systemvergleichend (Soziale Markt-
wirtschaft der Bundesrepublik/ 
sozialistische Planwirtschaft der 
DDR) 

!
Von der jeweiligen Vorgehensweisce 
wird die Reihenfolge der angest~bten 
Lernziele sowie der zeitliche Uim1'ang 
der 1JE abhängen. Der historisch ver-
gleichende und der systemvergleichen-
de ·•eg sind zeitaufwendiger, sie wer-
den nur dann mit angemessener Gründ-
lichkeit beschritten werden können, 
wenn bei diesem Thema ein Schr.erpun~t 
gesetzt wird; so da~ mehr als 8-10 Std. 
verfügbar sind. 

)Für einen problemorientierten Unter-
! richt bieten sich u.a. an: 
i - Wirtschaftsnachrichten in derTages-

zeituni;i; lesen 
~ Preisbildung verschiedener Güter- und 

Di -·nst lei stungen zusammen tra12;en: 
z.B. Preisbildung auf dem Flohmarkt, 
bei der Fischauktion, auf dem Blumen-
markt, Preisbildun~ für Autos, Benzin, 

1 

q 



n\emenlelste -

F.ch /Lernbereich Themenbereich Thema 
1 

Soziale Marktwirtschaft -Gemeinschaftskunde die Wirtschaftsordn~ng der Bundesrepublik 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 
1 Fertigkelten I Richtung der Behandlung 1 Kenntnl ... : Verhaltenadlsposltlonen 
1 

- Notwendigkeit und Ausmaß staat-
licher Maßnahmen an einem Beispiel 
diskutieren können 

~ einige im Grundgesetz verbürgte 
soziale Grundrechte ken-
nen; wissen, daß die Soziale Markt-
wirtschaft den Grundentscheidungen 

·unserer Verfassung entspricht, 
ohne die allein mögliche Wirt-
schaftsordnung im Rahmen des Grund-
gesetzes zu sein 

Deutschland 

Begriffe 
Fachsprache 

Zeltbedarf 

Literatur I Medien 

Schulart/ ·etufe / Beruf Kla ... /Kure 

' 
Sekundarstu(:e I 
Realschule 

9/10 
Gymnasium 

-::-:_ 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeltshlnwel• I 
Unterrichtsverfahren 

j 

Preisbildung für länds:irtschaftliche 
Erzeugnisse des notwemiigen Bedarfs, 
Preisbildung für die ·~enstleistungen 
der Post, für die Versnr~ung mit Strom, 
Gas, Wasser, Preisbild'llllg im öffent-

· 1ichen Nahverkehr 
- ~!~nahmen des Staates zu r Regulierung 

eines Marktes, zur Förderung/ zum . . : .. : 
Schutz von Branchen, Regionen, Unter-
nehmen, Personengrupr en, zur Mitbe-
stimmung , zur Konjunkturförderung usw. 
auffinden und zusammenstellen 

: 

2 

- die Notwendigkeit und das AusmaJ staatl. 
Eingriffe etwa am Beispiel der Lern-
mittelfreiheit (Bücher, Bleistifte, 
Papier), der ~inkommensbesteuerung 
oder der Arbeitslosenversicherun~ dis-
'kutieren 

~s i st darauf zu achten, da~ die Behand-
: l~ nur eines Problemfall es in der 
.Hege l nicht ausreicht, um die Ziele 
die s er UE zu erreichen. 

AO 



Fach/~ Thl!rMr~ / TMma ä/tb«Jaf . . Schulart/ -stut. / &rlL l<I~ I l<llS 
'·. Sekundarstufe I 9cf.10 Tari fauseinandersetzunl) . - :).1 

\'lir.tschaft . und -rB!lelung. Oer 8 - 10 Stunden Gymnasiur_n 
Konflikt um Lohn u~d · 

Gemeinschaftskunde Leistung 1 Realschule 
1 

' LERNZIELBEREICH III LERNORGAN/SATION 

~ dt!r &hard1.1>9 /l.t!mtris~ R!rtig/(MM . . &grfff~ j Lit~tlr 1 M«JiM ErgtJnz~ Ar~ltshl~s. 
L --=-------+-----__,..:.Vi:.:.H'...:..:ho/=.:..t~:.:..::::::::~::::'/Ot:.:~::r>.:_J_'Foch~prod» 1 l..ht«"rlchts~fahrM 

Untersuchung von Tarif· 
~useinandersetzungen 

hinsichtlich 
?)der sie begründenden 

sozialen Interessen, 
b)ihrer rechtlichen un 

wirtschaftlichen 
Bedingungen und 

c)ihres Beitrages zum 
sozialen Ausglsich 

\ 

Eroänzende Arbeitshinweise: 

KenntnisM!'-· 
I T 'f t „ Diese Unterrichtseinheit soll dem Schüler verdeut-
1 ari ver rag Fur den Lehrer: liehen , daß die Tarifautonomie ein notwendiges und 

Die Schüler solllm . n e Arbeitgeberw. A. Brack u.a., Der Kon- wesentliches Merkmal der bestehenden \'littschafts-
1. erkennen,daß ~ie Tarifparteien Regelu g verband flikt u~ Lohn und Lei-· und Gesellschaftsordnung der BRD ist. Das Recht 

.. ·t bit Arbsitsb~dingungen... G k . h f· · 1 stung. Reihe: Theorie un von Gewe~<schaften und Arbeitgeberverbänden, Rege-
uber Arbei sz • ewer sc a 1 -b L''h /G h"lt' A b 't b d' t l .. d Praxis der Gewerkschafte . ungen u er o ne e a er , r ei s e in!=fungen e c. 
und Löhrm/Gehflter treffen kennen un Tari~autonomie Themenkreis Betrieb 2, zu treffen, ergibt sich aus Art. 9 Abs.3 GG. Die 

.• · ·
1 

K al. tionsf'reU. 1969 ( eve). Schüler sollen erkennen, daß die jeweils getrof'f'enen 
mus!;_en • 0 i · V ei e d 'llk" 1 · h h h b · · .J • • f t i dabe; hei t H. Duvernell (Hrsg.) ~r n arungen we. _er wi ur ic noc errec en ar im 

2. erkennen, da~ die Tari par e en - Koalitionsfr 'h it 'd Sinne eines •gerechten Lohns' sind, sondern als 
t hiedl~che Interessan verfolgen. Einkommen Tarifautonom~~ :ls ~n Ergebnis des wirtschaf'tlichen und politischen 

un ersc 1 • . d:i. K sten blem der modernen De~ Aushandelns der . Sozialparteien verstanden YJerden •iill 
_ 3. erkennen, weiche lläglichkeiten e 0 kratie, Berlin 1968 müssen. 

Sozialparteitn haben, ihre jeweiligen Schlichtung , . . Bei der Behandlung s9llen die Schüler erkennen, 

1 
· · d „ lche Streik F'.lr den Schüler: welche Interessen die Tarifparteien haben, mit 

Interessen dl!lrchzusetzen un an ~.e K.G. Fischer, Gesellscha welchen l.!itteln und unter welchen Bedingungen sie 
Voraussetzunlen die Durchsetzung ge- Aussperrung und Politik, Stuttgart diese Interessen durchsetzen köneen. Dia als EI'--. r - F . d spflicht 19?3, S.146-154; S.128- gebnis dieser Verteilungsform entstandene Einkom~ens 
bunden ist. 1 rie en 140 und Vermögensverteilung soll dabei einbezogen 

4 • erkennen, dall wirtschaf'tliche Konflikte _Konjunktur L. Helbig, Politik im werden: . 
„ - ~ erschiedlich~ vn Einkommensver- A\.!.friß; Bd. l, Frankf'urt ~ . Die Be~andlung. d~oses Th~as so_.!:l zei !lieh • 

fur die. Set 
1

1igten unt - te ' lung) 1975 , 5 . 223_ 230 • S 243_ moqlichst so abgestim"1t werden, daß eine /\usYJertung 
Auswirkunge" haben. i 251 ' • der sich jährlich v1iederholenden Terif'auseinande!'-

. 1 •• setzung möglich wird (Fallanalyse). 
5. erkennen, detß Einkommen und Vermogen W. Hilligan, Sehen-beu!'- In dieser Unterrichtseinheit sind dabei vor 

t hiedlich verteilt sind und wie teilen-handeln, Frankfurt allem folgende Aspekte zu gehandeln: 
un ersc ~ . . d 1975, S.159-161 a) Inhalt, Form und Wirkung eines Tarifvertrages 

di se Un ' 1e chhei t gerechtfertigt wir ,, . , e g . . \ . • MicKel (Hrsg.), Arbeit „b) Verlauf einer Tarifauseinandersetzung 

6 • erkennen; d4ß eine langfristige Sicher g buch Politik, Düsseldorf . 

1 1 A 
ich 1976 s 149 158 c) Lohn els Kosten "" Lohn als Einkommen 

des inneren Friedens den sozia an usg e , • -1 d) Streik und Aussperrung - gleiche Vlaf'fen? 
erfordert. I 

?. Lernen, sta~tliche Politik unter dem 

Gesichtspun~t zu beurteilen,_ ob und wi 
sie einen splche~ Ausgleich fördert. 

1· 
1 
1 

e) Produktivi tätsorientierte Lohnpoli til< 
Umverteilunn durch Lohnpolitik 

2. Unterrichtsverfohren 

Die Gleichzeitinkeit von sozielem Konflikt und 
c'essen /",yfarbei tunrr in Unterricht ermi-;!Jlicht e~. nc 

gr.Jndlich~ und ;:inschr.ul ', ci1c V!21"arbci t unn der F'rohJ e-
rmti.k . ::Jureh die f1us>irnrtunn V'Jn Fross'!, Rur.r.funl: 

tt 



1 ;;;:-..::.~-~::.. 

Fach/~ 

Gemeinschaftskunde 

,.,_.__.__..„ I TbtNna .. 
Wirtschaft 

1 

LERNZIELBERE/CH 

TsrifsuseinandersetzlJpg 
und -regelung. Der KOJl-
flikt um Lohn und · 
Leistung 

~ 1 Ferf~- 1 Bovfff• ~ VKhaltMSJlspasitionM Fachsprodtl _ 
IRrMnt, dt!r &hadcng Kt!mtns~ 

~ 

7~n . SdXJlart I ~~ I s.nL ~/Kcn 

8:... 10 Stunden 

Lit«"atr.r I M«lit!n 

S.2 
Sekundarstufe I 

Realschule 
Gymnasium 
~ 

LERNORGANISATION 
Ergtlnz~ Ar~tshJf"IWfts. 
l.iffrrlchtsW!rfdrM 

unii. Fernsehen oder von Inter11iews vor Ort werden 
Öie notwendigen Materialiei:i im Unterricht ver-
fügbar und die Schüler .zur Anteilnahme am politische 
Ge.schehen herangeführt. Die Offenheit der jeweiliger 
Auseinandersetzung kann . die Bereitschaft der Ler-
nen~en zur eigenen Stellungnahme fördern. 

Zu a - c: Die Aspekte a bis c lassen sich in de~ 
meisten· Fällen durch das Info~ationsangebot der 
Medien veranschaulichen, analysieren und beurteilen. 

Zu d: Zur Aufarbeitung des Aspekts •streik und 
Aü'SSperrung' kÖnrb.das Lö:o::gcher ArbeitsgerichtsrteiJ 
VO'TI 18. 8. ?B · · · um:! · das Urteil -
des B~ndesaroeitsgerichts vom- 21.4.19?l ' herangezoger 
werden·, wo die unterschiedlichen Pos_itionen darqe- I 
stellt und bEjWertet-Yterden. =IA.'I" Erorbei tung 
der Positionen von Gewerkschaften und Arbeitgeber- 1 
verbänden in dieser Frage, wäre z.B. ein 
Rollenspiel denkbar, in dem die verschiedenen 
Standpunkte lffid }nteressen dargestellt:" und analysie 
werden könnten.\') \-kl„ct.-e,_._,,_,„.y„ ~m Ltl-\n_'!J.'-") l 
Zu e: Bei diesem .'\spekt kön"en die !:Jestehenden 
Efrikon~ens- und vermögensverhältnisse nicht un-
berücksichtigt bleiben. Sie sind Ergebnisse dieses 
Verteilungskonzepts. Z.B. können Einkom'Tlens- und 

Vermögensstatistiken in Schaubilder umgesetzt 
werden. Dabei sollen die Fragen diskutiert werden 
- nach der Legitimation und Wirkung dieses Systems, 
- nach lföglichl~eiten des Ausgleichs einer ungfichen 

prim.:iren Einkommensverteilung. durch staatliches 
Handein. -

12 



Fach tLemberelch 

Gemeinschaftskunde 

Richtung der Behandlung 

Untersuchung des recht-
lichen, wirtschaftlicher 
und sozialen Handlungs-
spielraums von Jugend-
lichen vor und nach Ein-
tritt der Volljährigkeit 

' ~? f• -!'~ s''I f :::: ,,. l'TI 

~ 0 '..:. ~ 
& ~ · ~;.. ~ ~ 
8" ~ - ö -'-
g: ~ c~~ 
• c ;;. 

Themenbereich Thema 
1 

Recht Wes bringt uns die 
Volljährigkeit? 

1 

LERNZIELBEREICH 

1 Fertigkeiten I Kenntnisse : Verhaltensdlsposltlonen 

Kenntnisse 
Dia Schüler sollen c 

1. erkennen, wie eich die Rechtsposition 
Jugendlicher verändert, wenn sie voll~ 
jlihrig werden, 

Begriffe 
Fachsprache 

Jugendlicher 
1 

Heranwachsendat 
volljlihrig 1 

(begrenzt) ge-
~; untersuchen, welche Bindungen, Abhängig- schäftsfähig l 

keitan etc. trotz Volljährigkeit b11-
ll*ätlen bleiben, Vertrag 1 

3, Oberprüfen, inwiewe~t die veränderte Vartragsfreihe\t 
Rechtsposition die $eziehungen zu den strefmOndig l 
Eltern, Lehrern und evtl. dem Arbeit- St f d Zi 11 gebar beeinflußt, re - un v -

4. untersuchen, welche Argumente im Parla-
ment fOr und gegen ~ie Herabsetzung der 
Volljährigkeit vorgebracht worden sind 
und warum der Gesetzgeber die Volljährig· 
keit auf 18 Jahre vorverlegt hat, 

1 
5, ainschlltMen, inwiew~it die im Parlament 

geäußerten Erwartun~an erfüllt worden 
sind, 

Verhaltensdispositionen 
Die SchOler sollen 
1. die Fähigkeit und abreitschaft ent-

wickeln, eigene Rec~te wahrzunehmen 
Rechte anderer zu r~spektiaran, 

2. die Fähigkßit und Bereitschaft ent-
wickeln, mit der erlworbenen Freiheit 
verantwortungsvoll umzugehen. 

i 

und 

recht 

Zeltbedarf 

8 - n.o Stunden 

Literatur/ Medien 

Schulart I -stufe I Beruf Klaaae/Kura 

Bekundarstu!e I 9 oder 10 
Realschule 
Gymnasium 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

1 

Für Lehrer: Oie Behandlung dieser Unterrichtseinheit sollte so 
angelegt werden, daß anhand von Fällen ao~ Beispielen 

Heiner Schäfer, Die Hera}eus dem Lebens- und Interessenbereich der Schüler 
setzung der Volljährigkeit: erarbeitet werden kann, wie die Rechtsordnung die 
Anspruch und Konsequenzen. Handlungsmöglichkeiten der Schüler, ihre sozialen 
Eine Dokumentation. Deutsc s Beziehungen und ihre wirtschaftliche Lege beein-
Jugendinstitut München 19 fluBt. 
2, Zur Sache 3/1974 
Themen parlamentarischer 

Empf ahlung zur Durchführung 

B t H b t d 1. Untersuchenquod Beurteilen von Fällen era ung. era se zung es . . d..a. 
Volljähri keitselters. Aus Die ausgewählten Fälle kannen mit Hilfe von folgen .,., 
d B t g d 0 t h Fragen uaaersucht und beurteilt warden: an ara ungen es au sc . 
Bundeste es vom 30.11.73 e) Untersuchung von Flillen 

d 22 3g74 H b Was ist passiert? Welche Personen sind beteiligt? un • • • ereusgege en k (U h /V l f)? 
P d I f ti Wie ist es dazu ge ommen rsac en er au vom resse- un n orma o . . 

t d 0 t h Welche Folgen sind eingetreten/können eintreten? zen rum es eu sc en t 
Bundestages. b) Be c,t il Full eur e ung von a en 
3, K. Laubar, H; Narzi, R. Warum ist es dazu gekommen? Welche Beschränkunger 
Rathgeber, Mit 18 schon und welche Handlungsmöglichkeiten sieht des Gesett? 
erwachsen? Auswirkungen de vor? Dient das der Entwicklung des Jugendlichen? 
Herabsetzung des Voll- Was hätte der Jugendliche davon, wenn er voll-
jährigkeitsalters. Deutsch jährig gewesen wäre? etc, 
Jugendinstitut München 19 

2. 
4. Politische Bildung im ~ 

Untersuchen, warum und wie das Gesetz Ober die 
Voll!jiihrigkeit .geändert wurde, 

Medienverbund. Jugend in a) 
Deutschland, NDR'Schulfem-
sehen, Frankfurt 19~5, 
hrsg, .von Alfred Krink 
(Teile: Lehrerinformation, 
Materialien, Übungen) 

Welche gesetzlichen Regelungen bestanden vor 
Änderung des Gese~zes7 

Für SchOler: 
1. Thema Politik, Stuttgar 
1976, S.152ff 
2. Siehe Nr.4 für Lehrer 

b) Von wem gingen die Initietiben zur Gesetzes-
änderung aus? 

c) Welche Argumente wurden für und gegen eine 
Änderung des Gesetzes von Parteien und Verbänden 
vorgebracht1 Welche Erwartungen wurden an das 

·(; Gesetz geknüpft? , 
d) Welchen Gesetzgebungsgang hat das Gesetz genommerf.> 
a. Überprilfen, welche Auswirkungen das lleaanGesetz 

gehabt hat. 
Uit Hilfe von Interviews und Befragungen können 
Erwartungen und Erfahrungen gegenübergestellt 
werden: z.B. Wie hat das neue Gesetz die Stellung 
Volljähriger in der Schule, im Elternhaus, ISlft 
Arbeitsplatz etc, beieinflußt? Warum hat sich so 
viel/ so wenig verändert? 

13 



Fach / Lernbereich Themenbereich/ Thema 
1 

Gemeinschaftskunde Kriminalität und Resozialisierung 

1 

LERNZIELBEREICH 

Richtung der Behandlung! Kenntnisse Fertigkeiten 
Verhaltensdispositionen 

Begriffe 
Fachsprache 

Untersuchen von Grün-
den und Entstehungs-
bedingungen von Krimi-
nalität und der 
Probleme der Resoziali 
sierung von straffäll:!jg 
Gewordenen 

1 
1 

Verhaltensdispositionen /1 Kriminalität 
- Bereitschaft, Auswirkungen von 

taten aus der Sicht des Opfers 
des Täters zu sehen 

StrafllResozialisierun~ 
und Delikt 

Überprüfen der eigenen Einstellung 
gegenüber straffällig Gewordenen 
Bereitschaft, gegen Delikte einzu-
treten 

- Bereitschaft, für als sinnvoll erach• 
tete Verbesserungen des Strafvoll-
zugs einzutreten 

Kenntnisse 
- Beispiele von Straftaten und ihre 

Auswirkungen auf Opfer und Täter 
kennen 
Gründe und Bedingungen für Straf-
fälligkeit untersuchen 
Sinn und Zweck des Freiheitsentzugs 
(Sühne, Abschreckung, Sicherheitsbe-
dürfnis, Wiedergutmachung, Rache, 
Hilfe zur Aufbau einer Existenz ,,,) 
reflektieren 
Lebens- und Arbeitsverhältnisse von 
Straftätern in der Vollzugsanstalt 
anhand konkreter Beispiele kennen 
und auf ihre Eignung für Resoziali-
sierung hin prüfen 
Probleme der Resozialisierung von 
Straffälligen nach ihrer Entlassung 
kennen 

- Zielvorstellungen von Strafvollzugs-
reformen unter dem Gesichtspunkt der 
Resozialisierung von Straftätern 
diskutieren 

1 
Zeitbedarf Schulart /-stufe/ Beruf Klasse / Kurs 

_ 8 - 10 Std, 

Literatur / Medien 

Sekundarstu.fe I 9/10 
Realschule 
Gymnasium 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtverfahren 

[11~ Senator für Bildung Die Materiallage gestattet die enge Arbeit an 
(Hrsg,) Arbeitsmappe einem einzelnen Fall, der die Entstehungsbe-
Rechtserziehung, Bremen dingungen von Kriminalität und die Probleme 
August 1978 der Resozialisierung deutlich macht; in der 
2) zschr Politische Regel nicht, Daher ist der Lehrer weitgehend 
Didaktik• Heft 1/1975 gezwungen, unterschiedliche Fälle in den 
'Jugendk~iminalität' Unterricht einzubringen und an ihnen generali• 
mit Materialienteil sierbare Fragestellungen zu entwickeln, Dazu 
Metzler Verlag Stut~gar liegt jeweils Material vor, Als Vorgehensweis• 

bietet sich an: 
J)U,G,Stuberger/V.Frie- 1) Falluntersuchung und -bewertung 
linghaus, Die au:age- a} Präsentation eines Falles einer kriminell•n 
schlossenen Einge- Handlung, seiner Ursachen und Bedingungen 
schlossenen, Straffälli (Lit,2 Materialienteil,S,4-6, bzw,S,14-16; 
keit und Strafvollzug. Auswahl eines Falles aus Lit,J; alternativ 
Stuttgart 1974 Gerichtsbesuch oder ·Film, Lit,5) 
4)H,Schüler-Springorum, b) Entwicklung von Aspekten bzw, Leitfragen 
Was stimmt nicht mit zur Aufschlüsselung des F!lles, z,B, 
dem Strafvollzug ?, Qeli~t (Was ist passiert ? Wie ist es dazu 
Zeitfragen Nr.7 gekommen ? Welch~s sind die Folgen ?) 
Hamburg 1970 ' Qr~eil~fin~tl!!g(Wie hoch ist das Strafmaß ? 

Wie wird die Strafe begründet ? Welchen Sinn 
5) Medien soll das Strafmaß für Opfer und Delinquenten 

1 haben ?) 
11 - Schulfernsehkurs Strafvollzug (Wie sieht der Tagesablauf eine 

Gesellschaftliche Delinq~enten aus ? Dient dies seiner persön-
Randgruppen, Folge 4 liehen Entwicklung ?) 
Jugendkriminalität, ~i~d~r~iEgli~d~r.J:?K (Welche Schwierigkeiten 
Folge 5 Resoziali- stellen sich nach dem Freiheitsentzug ? 
sierung, Welche Hilfen sind zur Wiedereingliederung 

- Schulfunkreihe Radio bereitgestellt worden ?) 
Breme~ 'Anders als c) Untersuchen des Falles bzw, anderer Fälle 
die anderen, ·straf- im Hinblick auf die Aspekte bzw, Leitfragen 
fälligkeit und Straf· 
vollzug'. Beispiele 2) Problematisierung 
aus der Bremer Straf· z.B. 'Muß Strafe sein ? 'Wie soll Strafe 
vollzugsanstalt, aussehen?', 'Wie werden Regelverstöße in 

_ Film FTZ 179 anderen Gesellschaften/Kulturen geahndet ? 
'Sie 'kommen wieder• 

-1t 



-

Fach_/ l..ernb«t!icJ> . .,,.,.,„.,.. Weh / T1Wtla ••. , SdUart,..,., s.rd JOosa/ Kcn" 
-1 

Ge.meinschaftskunde Leben wir auf Kosten der A,rmen? 9/10 . SA 
Entwicklungs-- 11pd Industrieländer 8 - 13 Stunden Se~dars~e I 

"ll«nlll10 der &ha'dcng 

. Untersu<;:hen, 
inwieweit die 
~eziehunden zwischen 
den Industrie- und 
Entwickl~ngsländern 

die Kluft zwischen 
diesen vertiefen 
oder über11ind en 
helfen 

. 
, 

.. 
1 

LERNZIELBEREIQI 

Kemtn/ss. R!rtiglct!itM 
V«"haltMSdispasitio.1«1 

&griff~ 

Fachspradrl 
Aenn tnhse. . _ I _ _ _ .· 

'-Sachkenntm.§se ui Problembewußtsein 
über ein oder me rere ~ntwicklungslän
der erwerben (An lphabetentum, Besitz-
u. Einkorunel'l\'"er·t ilung, politische 
Strukt tir, Struktiir d. Gütererzeugung 
und des Außenhan<tels usw.) · · 

Großgrund::.. 
besitz · 
Subs·tis tenz-
wirtschaft 

. · . 1 . · sierung 
::>achkenntnisse u.l Problembewußtsein übe Ex t 

.Monokultur 
Koloniali".'" 

die 3eziehun5en · ~wischen einem oder p~r 
n~hreren Industr±e- und Entwicklungs- Import 
län .« ern er1·1erben 1 (historis ehe Abh.än,;ig-
kei ten des Lande~; ökonom. Beziehuneen . Binnenmarkt 
wie Transfer von· 1Kapi tal u. Technologie, Weltmarkt.· 
i::rri ch ten . v·on_ Zw~igwerken, .Schaffung_ · · - · · -
von Absatzmärkte~, Lieferung von Roh- · terms of trade 
sto: fen usw.; ~rrichtung von -Z911en ~· an~epaßte 
Abbau- von rlandel~hindernissen; politi- Technologie 
sc j e 3e ~iehuncen ~ie Suche nach B~ndnis . 
part llern; _ Zrric n ~u:;g von :3influßsphären, Kilpital-
·;1erbung., . lJ?ernahi~e für p_oli·t. Syf!te::-:e transfer _ 
u.· Ideologien) 1 . . - - know-how 

t.:onkrete ~ntwick11un __;.sprojekte überprüfe 
inwieweit sie Vei:ibesser:..in(:en der Lebens 
verhäl tnis s e be•"lijrken und die i.iöglich-
keit der delbstbeptimc ung fördern. 

. „~ßli chkei t e n u. ~rfolgsansici1 ten eige- · 
n·en iiandelris der i"chüler zur Verbesse-
rung der Lage in en t.:ntwicklungsländern 
prüfen (3penden, eitritt zu entwick-
lungspolitischen l\.r.bei tskreieen, Infor- · 
mationen sammeln µnd UJ:I Verständnis 
werben usw. ) 1 
Verha{ten~dispos~tionen 

.:3erei tschaf t, de:pl }..::u:;pruch aller ,.;ensche 
uf e iYi c ensche11wtlrdices Leben anzuer-

~e~~ en I 
3e::"e i tsc '.:a f t, Vorjlrte i len :; e ;; en ü~; er 
. ~c~ ~1::·:.;··: e. us d e :!' j)!'" j t. l;n~ ,., -:?"'! t · ~ ~ ·-=~: -

-
- Realschule 

G;YJ1DaeiW1 .. - .• 

·I 

LERNORGAN/SATION 

: Liferalcl"./ w.tfililla 

üch~r für den Lehre 
hudol! H. Strabm, 
Überentwic.klung -
Unterentwicklung, · 
Stein/Nürnberg 1975 
Otto· Watzke, 
Der · Hunger wartet 
ni~ht - Deutsche 
Welthungerhilfe, 

" Bonn 1974 · 
: Entwicklung!JpOlitik-
' Hilfe oder Ausbe11-
! .tung'.l lnf9,rmations-·1 zentrum Dritte Wdt, 
1 Frei b11rg _ . 

a.-J. _(~opierengea..tat i tet, im Uberseec;_use 
• 1 erhältlich) · 

Bundesministeri:.m f'" 
~rtschaf~liche Zu-
sammenarbeit 
•unterrichtseinhei~ 
Entwicklungspolitik" 

. mit Lehrer-, Schüler 
text und Unterrichts 
hilfe, incl. D:j..as; , 
vom ßMZ anfordern 
Wolfgang Hug, :r.nt-
wicklungsländera Das 
Beispiel Nigeria ins · 
Hans-Georg Wehling 
(Hrsg.), Unterrichts-
praktisches Handbuch 
zur politischen 3il-
dung, Ehrenwirth 
Verlag, ~ünchen _1973 

)aa ~be:::-leben s·ic.he:· r~ 
3ericht 1er '. .o:::-d-;):;'l-t 
~&G~iasicc, ~öle 1~ · ~ 

~' ~shlnwels. · 
Uftrr/chtsW!rfdnn 

r.- Konfrontation 
Die aozialer!I und pÖli ti·schen Verhältnisse ., 
in den Entwickl.ungsländern liegen außerlj.alb 
des . täglichen Erlebnisbereiches unserer · 
Schüler. Merkmale von Entwicklungsländern 
wie Hunger, Analphabetismus, hohe Sterblich 
keit, gering entwickelte Infrastrukt.ur und 
industrielle Produktion sollten deshalb 
veranschauli~ht und in ihrer 'Interde endenz · 
erausgearbeitet werden; Die ·ontrastierung 

von z;.B. tfnterernährling. in der . 3. Welt und 
Überernährung bei uns kann dabei sowohl 
ein motivierender Einstieg .sein, 

II_. · Erar~eitul'l~ 

1. In ~eziehung zu den Entwicklungsländern 
tre_ten · ::>chüler täglich durch den Genuß 
von Agrarerzeugnissen aus diesen Ländern 
oder den hier __9.ergesttll t_en_VereQ.elungs-
prodükten, (Südfrüchte, Kaffee, Tee, 
Schokolade, Baunwolle etc.), und den 
Kauf von gewerblichen Produkten. Der Um-
schlagplatz H;,;.fen, Tabak- und Baumwoll-
börse und 1"'ruchthof bietet sich zur h'r-
kuhdung über Herkunftsländer und Preisge-
staltung voc Erzeuger zum Verbraucher an • 
Ein Vergleich zwischen Herkunftsländern 
und Bedarfsdeckung in diesen Ländern· · 
(Atlasarbeit) läßt die Schüler den Wide'-
spruch zwischen z.T. · steigen~e~ Agr~~ex
port dieser Länder und der Unfähigkeit 
der Landwirtschaft zu ausreichender Selb·~•
versor.o;ung erkennen.. Die Gründe hierfür . 
s0llten erarbeitet werden~ (s. ~c hulfunk
sendung1 -.üssen - d~e helfer ur.ilernen?) 

2. U11i.ersuchung von t..'ntwicklt.:.n,~'. shilfe•) r o
jekten 
lli.'e Vielzanl on .t.'r. t ·.-.:ic::l::i.r:Ls "",ilfei;roje !<-
ten lei: t aroe tsteili i::;e 'ler:~a :. 1·en nai".e. \ 
~n '.irul>Pe!'. ~-: ö ·. te na: „;~.:. elc -.'.· e.:~~ e ·...:.:1:; ~. r-
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Fach / Umbtnich ~!Thema· 
1 -

Gemeinscha~tskunde Leben ~"lir auf Koaten der l.l'.r!en'{ 
8 -intwid:lun:;s- und lr:dustrieländer -

' 
1 • 

LERNZ!ELEEREICH 

Richtung der Behord<ng J<ern:nls~ 
A..">f"tigke,'ten _ . _ 1- Bt:-gr.iffl! 

I I _ , 
1 
Yerhafrenscf~pasitfc.rien _

1 
Fc:::!:,.T· .'Cf'!! 

· •Jerei tsc!::i.:"t, d:!.f. '5i t 11ation u~,c:;. .~ ie 
InceresaeL !er ~ptwic klu~cs l~nder bei 
ßer Reflexion dei ei~ene~ l~teresoen 

! 

. j 

::.i tei nzctoe..:_;_.erienT -
·1 

1- Offen i1ei t f'.lr ?:e te .t:rke::;: t::~. ase 

I -

l 
- 1 

1 
1 
1 

j" 

1 
~ 1 
! 
! 

;e/tbedaf· Schulai-t / -:Slufe I Beruf · . Klasse / Kcrs 

13 Stunden -Sekundarstufe I 
Realschule 
Gymnasium 

9/10 2 

LERNORGAN/SATION 

U~atcr I ~ien 

~~!'.!. 
~udwig ·neloig 
Pol:!.ti~ i~ ~ufriß, L 
-:i: '<"fl .t!"'ai:k·-··--·t 
1918~ . ~ . ·~~ . 

~eoeraphi~ 9. u. 10. 
~chuljahr, ~tuttGt.7 

.r'il:::e: 
FT 2718 Auf der hif P 
~'T 2682 :ilu:e;er 
F-rX 137 Dol'i ,;elq_Ui-

ad. e s 
;iChL; 1 fJ.l!1ksen:iU.'"! t;en 1 

.~ssen die iielfer 
· u.".lle!'ne!'l? 
-b!1twici:lunc::~poli t.:.f:: 
_b :9:\lc r1 t vö~!.i g ·:1e:.1.e 
.. - ~e 
.,D'v:::.i.i.;:i. 1: G. 3. 1~:7<.:. _.. 
·;; .U.::t 3 : 1 • 3 • 1 :; I c 

Ergtfhzende Af"Mltshlnweise 
U;terrichtsyerfdnn 

sucht -.·1erden: 
a) ein grober lndus triebetr.:.eb baut ein 

Zv1eic;v:erk in ei:'I·:.:;., Entw:!.ckl:;.!'l[Sl_and 
(z.3. V", Rollei) siel!e ~.3. nelöit;,...i.l*'lt 
~ntei·suOhuric von Löhne~, Arbeitsbe- 1 
din t; un r;.en, was Hird i:.ercesteL t etc. 1 
\.elchen iiutzen hat der _-,etrieb,' das · 
Land'? 

b)" Proje:r. i;e stattli.cher .;:;ni;~1:c kl..<nt: sh i lfe 1 

•1 •; „ 
1...1...L• 

~as wird unter3tUtzt, ~ie 
fen, ~e8 wird ie!:olfen? 

\·:i rd f e·hol- ~ 

- lnformationen durch das a~z 

?robler.:i. t::.sieI:un..; 
Dis:mssion etv1a fol,~en :l.er ?ra ,·en: 
1. ~as eben und die a!1deren an, haoen 

r1ir icht e1.u:< 301·. e1~ i~. ei•·er:en · 
Land ~ - • 

2 • .;.e·f1: .. ~:1· .4.t?H ·~iir !...;.~;-! -c iZ~ser~ ;_:.i~ .a.;. tn-
pl t~ t ~e, ~c~~ ~ir _ a~decen ~2lfen? 

l 
l 
1 
1 
1 

l 
\' 
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Fach / Lernbereich Themenbereich / Thema 
1 

Gemeinschaftskunde Ist der Weltfrieden erreichbar ? 

Möglichkeiten der Friedenssicherung. 
~ 

1 

LERNZIELBEREICH 

Richtung der &!handlungl Kenntnisse Fertigkeiten 
Verhaltensdispositionen 

Beurteilen von Mög-
lichkeiten der Frie-
denssicherung in 
Europa 

1 

Verhaltensdisposntionen 
1 

- Fähigkeit und ~ereitschaft, die 
Interessen vo~ Ländern aus z.B. 
ihrer geograp~ischen Lage, ihrer 
Geschichte un~ ihrem Gesellschafts-
system heraus lzu untersuchen 

- Fä higkeit und IBereitschaft, Vorur-
teile gegenüb~r anderen Gruppen und 
Gesellschaftetj abzubauen 

- Fähigkeit und !Bereitschaft, für als 
wichtig erachfjete politische Grund-
werte einzutr~ten 

- Bereitschaft, 
1
Konflikte mit fried-

lichen Mitteln zu lösen 

Kenntnisse : . 
- den verfassun~smäßigen Auftrag der 

Bundeswehr kerlnen 
- das westliche lund östliche politi-

sche und mili~ärische Bündnissystem 
(NATO und WarJchauer Pakt) und die 
jeweilige Sic1terheitskonzeption 
kennen 

- das Waffen- urtd Vernichtungspoten-
tial in Ost wtd West, seine Ent-
stehung und K~sten kennen 

- über Möglichk+iten, den Rüstungs-
wettlauf aufz~halten, nachdenken 

- Bemühungen um1Entspannung und 
RüstungskontrTlle unter dieser 
Fragestellung untersuchen 

- Schwierigkeit~n und Chancen der 
Friedenssiche~ung einschätzen 

1 
1 
1 

1 

Begriffe 
Fachsprache 

NATO 
Warschauer Pakt 
Bundeswehr 
Verteidigung 
Entspannung 
Sicherheit 
SALT 
KSZE 
Wettrüsten 
Rüstungs-
steuerung 

1 

Ze/fbedarf Schulart /-stufe I Beruf Klasse / Kurs 

.8 - 10 Std. Sekundarstufe I 9 / 10 1· • . ·- .. ·-

Realeelml·• ~ •. 

G;ymnuium 

Literatt.r / Medien 

!l'f) Grundgesetz für die 
Bundesrepublik Deutsch-
land 
2) Hessisches Institut 
für Lehrerfortbildung 
und Schulentwicklung 
(HIBS), Wiesbaden.Mate-
rialien zum Unterricht-
Heft 22, Gesellschafts-
lehre 4/80. Rüstung und 
Arbeitsplätze. Probleme 
der Friedenssicherung 
im Nuklearzeitalter -
Das Beispiel Neutronen-
waffe. Unterrichtsmodel 
für die Abschußklassen 
der Sekundarstufe I. 
Diesterweg Verlag, 
Frankfurt/M. 1980 
3) 'Betrifft uns' Heft 
4/1980,Unterrichtsein-
heit:Der Widerspruch ? 
Erst Aufrüsten - dann 
Abrüsten. Bergmoser + 
Höller Verlag,Aachen 
1980. 
4) Bundesminister der 
Verteidigung. Weißbuch 
1979. Zur Sicherheit 
der Bundesrepublik 
Deutschland und zur Ent 
wick11ing der Bundeswehr 
Bonn 1979. 
5) von Schubert, Klaus 
(Hrsg.),Sicherheitspoli 
tik der Bundesrepublik 
Deutschland. Dokumenta-
tion 1945-1977.Teil I 
und II. Schriftenreihe 
der Bundeszentrale für 
politische Bildung 116. 
Bonn 1977. 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise 
Unterrichtverfahren 

Die vorliegende UE steht in engem Bezug zu 
Themen des Geschichtsunterrichts, in denen 
die Zeit nach dem zweiten Weltkrieg behandelt 
wird. Um inhaltliche Überschneidungen zu ver-
meiden bzw. um Schwerpunkte in den jeweiligen 
Fächern bilden zu können, ist an die Abspra-
che mit dem Geschichtslehrer zu denken. Als 
Strukturierungshilfe können folgende Leit-
fragen dienen: 
1. wozu dient die Bundeswehr ? ·verfassungs-
rechtliche Grundlagen und Sicherheitskon-
zeption. f 
Meinungsäußerungen der Schüler.Arbeit an Ma-
terialien (Grundgesetz;Lit.2,s.148/149;Lit.4; 
Lit.5,s.492-498),Befragen von Experten mit 
unterschiedlicher politischer Einschätzung 
(Jugendoffizier der Bundeswehr,Vertreter der 
Kriegsdienstverweigerer, Parteien u.a.). 
2. Welche Probleme ergeben sich aus dem Wett-
rüsten zwischen Ost und West ? 
Zu denken wäre an die Behandlung folgender 
thematischer Gesichtspunkte: Art der Bewaff-
nung und Stand des Wettrüstens,Lit.3,M3,M4, 
M5,M6,M7;Kosten der Rüstung,Lit.3,M2o,A13,M22 
A14,Lit.5,s.6~2-635;Möglicher Einsatz des Po• 
tentials,Lit.~,s.14-146,S.151-19o;Waffenex
portgeschäft,Lit.2 UE Rüstung und Arbeits-
plätze. 
3. Auf weJ4litie Weise kann der Friede gesichert 
werden ? Welche Bemühungen um~Entspannung 
sind bisher unternommen worden ~ 
Zu denken wäre an die Behandlung folgender 
thematischer Gesichtspunkte: Entspannungspo-
li tik,Li t. 3 ,M24,M25 ,M26 ,Li t 5,s.314-450; 
Kriegsdienstverweigerung,Lit.6,s.38-47,s. 
103-117; Nachrüsten, Lit.3,M1,M2,M9,M1o,M12, 
M13,M15,M27. 
bJ Bundeszentrale für politische Bildung 
(Hrsg.) Kontrovers. Wehrdient, Zivildienst. 
Bonn o.J. 
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Grundfertigkeiten und Verhaltensdispositionen, die geübt verden müssen 

Beschaffung von Informationen . 
- Zuhören, Informationen aufnehmen 
- Meinungen und deren Begründungen erfassen, begründen, wiedergeben 

Umgang mit Informationsträgern (sammeln, ordnen, -bewerten) durch .Arbeit mit 
• schriftlichen Quellen 
• bildlichen Quellen 
• gegenständlichen· Quellen 
• Statistiken, graphischen Darstellungen 
• Texten (Zeitungen, Zeitschriften, Lehrbuch, Lexikon) 

Karikaturen interpretieren 
- Nachrichtenmeldungen und Kommentare unterscheiden/in Zeitungen auffinden 

Kontakte zu Parteien und Verbänden suchen · 
- Stichworte während eines Vortrages ani"ertigen 
- Einüben und Anwenden facheigener Begriffe 

Einübung in problemlösendes Verhalten 
Aussagen hinsichtlich ihrer Absicht vergleichen 

- Standort einer Stellungnahme analysieren 
- Situationen spielen und Alternativen zur Darstellung entwerfen · 
- Gesprächs- und Verhandlungstechniken üben (Rollenspiel, Planspiel) 
- einen Konflikt nach Kategorien (z.B. Macht- und Herrschaftsverhältnisse, 

Interessen, Ideologien, äußere Lebensbedingungen, wirtschaftliche Grund-
lagen und wirtschaftliches Handeln, Rechtsvorstellungen und fixiertes Recht, 
~öglichkeiten und Bedingungen der Veränderung) analysieren 

Erarbeiten eines Sachverhaltes, Problems 
- in selbständiger Einzelarbeit, mit dem Partner, in d~r Gruppe 

Darstellen von Sachverhalten, Meinungen und Standpunkten · (mündlich, schriftlich) 
- Zusammenfassen eines Textes, einer Information, einer Diskussion (Stichworte, Protokolle) 
- yon verschiedenen Standpunkten aus eine schriftliche/mündliche Stellungnahme erarbeiten 

(z.B. Plakat oder Transparent entwerfen, einen Liedertext reimen) 
- Referate über ein .Thema · 
- Interviews durchführen und auswerten 
- Anfertigen von Graphiken . 
- Sachgemäßes Anlegen und Führen eines Unterrichtshefters 

Ausführen schriftlicher Arbeiten 
- in einer ~berschaubaren und gegliederten äußeren Form· 

in einem gut lesbaren Schriftbild 
- möglichst fehlerfrei (Rechtschreibung) 




